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CZ Nicht die modernen Kritiker . z DUr V. Grill, Jung un: Wiıttig VWorte kom-
Men, werden die Vorwürfe Job zusammengefaßt. Dann ist das Kapıtel Ende, andere
Gestalten der VW eisheitsbücher erscheinen nıcht mehr.

In Anhang ist noch „Von Personen des Neuen Testamentes“ die Rede gemeınt sıind
der Josef Johannes der Täufer, Petrus und Paulus. Eın dankbares Kapitel 151 das Schlußwort

manches Prinzipielle nochmals unterstrichen wird und betont 151 daß die Methode der SC I1-
schaftliıchen Heiligenbiographie, welche die Heiligen zeichnet, sg WIC S1C wirklich (S 173),
uch be1i Darstellungen der bıblischen Personen anzuwenden SC1, Und wenn den Schatten-
seıten der biblischen Personen bemerkt „Infirma mundı elegit Deus, confundat fortıja
(1 Kor 27) hat damıit die beste Lösung geboten. uch wird viıelen Lesern Freude
un!: allen Nutzen sC111

Linz a.d. D. Max Hollnsteiner
Fınfi die synoptischen Evangelien., Von FEranz Zehrer. (AXVII U: 139 Kloster-

neuburg 1959 Bibelapostolat (Bernina- Verlag). Kart. 146
Diese Fuinführung (nicht Fıinleitung) 11 die synoptischen KEvangelıen geht VOLF Iem auf

dıe inhaltlichen. Zusammenhänge und Unterschiede zwıschen den einzelnen synoptischen Eivan-
gelıen sehr ausführlich e1in Zuerst wird 1116 gute Zusammenstellung und auch KErklärung der
wichtigsten Zeugnisse der ersten christlichen Jahrhunderte über dıe synoptischen Evangelien
geboten. Dann werden diese drei Evangelien behandelt, und 7, W: wıird dabe1 nach folgendem
Grundschema VOT;|  Cn Verfasser (äußere Bezeugung und Gründe), ersie Leser
(nach der Überlieferung und aus dem Kvangelıuum selbst), eıt und Ort der Abfassung, Aufbau
und Inhalt, besonderer Zweck (dogmatische und apologetische Tendenz) und besondere Kigenart.
Den Abschluß biıldet dann die Synoptische Frage, nach dem Aufzeigen des Tatbestandes die
verschiedenen Lösungsversuche dargelegt werden Besonders vıel Raum wırd dabeı der OTM-
geschichtlichen Methode gewıdmet Schr dankbar ıST hıer vermerken, daß auch C111 W ürdigung
(und nıcht oft UFr 1Ne Ablehnung) dieser Methode wW1e uch der Zweiquellenhypothese
erfolgt und dann auch dıe wichtigsten Krgebnisse der synoptischen Forschung übersichthch
zusammengefaßt werden.

Be1l der Behandlung der einzelnen synoptischen Evangelien selbst ıst sehr interessant
sehen, daß 113a auch auf katholischer Seite ] mehr Zı  S Ansıcht kommt, daß die Abfassungs-
zeıten der KEvangelıen nıcht früh anzusetizen sind sondern daß INa  5 516 höher hinaufrücken muß
rTeilich nıcht über das Jahr ber doch zemlich nahe heran (es gıbt für cdıe Ansetzung
nach bei Mt-griechisch und dem Lk-Evangelium uch auf katholischer © E  ıte schon bekannte
Vertreter) rof Zehrer gibt die Abfassungszeiten folgendermaßen Mt-aramäisch
Mt-griechisch wahrscheinlich VOTLT wahrscheinlich und ehesten
VWeıter wird dann sehr klar und einsichtig der Aufbau der einzelnen Kvangelien vorgelegt Aus
der VO:  - allen Seiten beleuchteten Darbietung ihres besonderen Zweckes und iıhrer besonderen
Eigenart gewınnt INa  w sehr viel für 1116 fruchtbare Lesung cdieser Kvangelhien.

Das Kennzeichen dieses SaANZEN Buches ist 1116 große Übersichtlichkeit und Klarheıit, C111
echt wissenschaftliches Vorgehen und Nichtausweichen auch VOr den schwıerigen Fragenund be1ı
allem wohlabgewogenes Urteil SO mMu. INa wirklich dankbar SCHN, daß endlich auf
katholischer Seite C111 solche Darlegung der INa  b S1C. richtig OoOr]ıenlL.eren kann, haben. Nur

bedauert I1a  > daß nıcht möglıch WAäar, cdıeses wertvolle Werk eLwas billiger und dazu
uch festen Eınband herauszubringen Denn das uch von rof Zehrer gehört doch
als Lehrbuch 1 die Hand jeden Theologen (er wırd auch spater sSC1INeETr Seelsorgstätigkeit
sicher noch oft heranzıehen für Biıbelstunden us 3 1sSt uch für den biıbhsch interessıert:
Laj:en geschrieben, ıhm cıe synoptischen Kvangelien besser und tiefer erschließen So
kann den Grazer Neutestamentler sSC1NEIHN Werk beglückwünschen und INa freut
S1IC. schon auf se1inen angekündigten synoptischen Kommentar

Linz a.d. D Dr. Siegfried Stahr
Meditationen über Johannes. Von Richard Gutzwiller. Einsiedeln-Zürich-K öln

Benziger- Verlag Leinen eftr
Ungefähr ‚WC1l Wochen VOLr sec1nNn€ENN Tod (29 schickte der Verfasser das Manuskript

den „Meditationen über Johannes“ den Verlag un schrieb dazu „Ich habe S16 Kranken-
haus begonnen un 1U  5 Krankenhaus uch abgeschlossen Gutzwillers Lebenswerk wWar
die Aufschließung des Gotteswortes für den heutigen Menschen Rede und Schrift. Was Johannes
für Zeitgenossen wollte, hat uch der Verfasser gewollt den überheferten Logos Gottes

Ausdruck und Denkweise der Zeıtgenossen verkünden.
Die „Meditationen enthalten eın Dreifaches den biıibhlischen ext die Auslegung des 'Textes

mMı besonderer Berücksichtigung des Zusammenhanges un:! der fortschreitenden Gedanken-



ite tur

entwicklung, endlich die Reflexionen über religiöse VWerte. Diese etzten konnte der Verfasser
DUr noch für den ersten Teıil schreiben. „Der 'Tod des Lazarus” War seine Jletzte Arbeit VOTr seinem.
"Tod

74 manchen Ansichten wird die wissenschaftliche Kxegese eın Fragezeichen seizen Wurde
Johannes durch den Täufer zu - Jesus geführt ? .eht cdıe johanneische JT’heologıe und Mystik
weithıin auf Marıa zurück ® Ist die johanneische FKıgenart 1mMm Denken un! S t1l 1m denkerischen

un:! seelischen KFindringen ın die Herrenworte begründet ! Ist die Kıgenart der RHeden Jesu beı
Johannes gegenüber der synoptischen Darstellung darın begründet, daß Johannes VOT allem
dıe Reden Jesu der Stadt Jerusalem VOT den Vertretern der Priesterschaft und Schrift-
gelehrsamkeıt überhefert? War der Tempel tatsächlich ın der Paschanacht geschlossen ?

Der Verfasser hat ber mıt dem Satz, den ın der Finleitung schrieb, sehr erns gemacht:
„Uhne ernsties theologisches Studium ist dıe Verkündigung unverantwortlich” (15) Eın mıt dem
heutigen Menschen mitfühlender Meister, der sıch eın  i Leben lang miıt dem Wort der Bibel intens1v
beschäftigt hat, tührt ıIn die Tiefen johanneischen Denkens e1n. Unter geiner FYührung beginnt
das Wort „des Apostels, Theologen, Mystikers, Künstlers unNn!| Heiligen Johannes“ leuchten
un! fruchtbar werden.

StögerS Pölten (NO.)
Kirchengeschichte und Patrologie

Die Stellung der frühchristlichen Autoren heidnıschen Literatur. Von Wiılhelm Krause.M  (320.) Wiıen 1958, Verlag Herder. Kart. 160. —,
In dieser Arbeıit, dıe großen leiß verrät, werden unNns Ergebnisse einer eingehenden Unter-

suchung über den Einfluß vorgelegt, den die heidniısche Literatur auf die frühchristlichen Schrift-
steller ausgeübt hat Während die christlichen Autoren ursprünglich das profane Schrifttum
beinahe völlig ablehnten, setizte S1C. 1m aufe der Zeıt ıne größere Aufgeschlossenheit durch,
die ınen gewıssen Höhepunkt bei Klemens VO: Alexandrıen 1 Osten und beı Laktanz 1m
Westen erkennen läßt, ohne daß} sich die beiden völlig den heidnischen Autoren ausgeliefert
haben. Besonders werden dann noch die „heidnischen“ Zitate beı Minucius ehix (für dessen
Priorität gegenüber Tertulhan ın anderem Zusammenhang eın wertvoller iınwels gebracht
wird, 92), Tertullian, nmnobius un! schließlich Laktanz untersucht. Dabei trıdt der Autor
Feststellungen, die allgemeine Beachtung verdienen, wWwI1€e ZU. Beispiel über cdıe Gefahr des
utorıtätszıtates (es kann leicht zZu sTLarre Dogmatısmus führen, 54) un! überhaupt über
Literaturbenützung (S 51) In aller Offenheit wiıird jene Versuchung erwähnt, der INa  - uch
damals leicht Z Opfer gefallen ist. Das eıgene Ideal wird mıt der gelebten Wirklichkeit des
anderen verglichen, anstatt S1C. bemühen, Ideal mıt Ideal und Wirklichkeit mıt Wirklichkeit
parallel setzen (5. 164

In ınem Rechenschaftsbericht 258 — 2060) gibt der Verfasser Aufschluß über die Art,
wıe Quellen und Literatur benützt hat. Ausgangspunkt für die Zitatensammlung sıind begreif-
Llicherweise vielfach die Indizes der Väterausgaben. Bezüglich der Literatur überantwortet C
sıch einem gewıssen Fideismus gegenüber den Standardwerken. Während das i} eıt wohl
beste Handbuch der Patrologie VO.  > Quasten, dessen and und I1 Zzuerst englischer Sprache

Dzw. und dann überarbeitet ın französischer Sprache (besorgt durch Laporte,
1955 bzw. erschien, überhaupt nıcht zıtlıert,  ka schenkt seın volles Vertrauen jenen mıt
Recht hochangesehenen Handbüchern, die ın eutscher Sprache erschienen SIN!  d: der Patrologie
VO:  - Altaner un!: dem ersten and der Kirchengeschichte VO.  - Bihlmeier und Tüchle.
Freilich uch hıer werden veraltete Ausgaben benützt: Bihlmeyer iın der 12. Auflage (1951),
obwohl 1955 die Auflage als NeEuUEC Bearbeitung erschienen ist, und Altaner ın der Auflage
(1955); allerdings wurde dessen d wesentlich bereicherte Auflage TST. ım Erscheinungsjahr des

vorliegenden Bandes selber (1958) herausgebracht. diese Weise S1iN. uch manche eCuere

Erkenntnisse ZU. Beispiel VO.  > Mohrmann über die frühe Verwendung der lateinischen
Sprache (S 27) unberücksichtigt geblieben. Daneben mussen einıge Inkonsequenzen, Bei-
spiel 41, 133 un 1306, sSOw1e orthographische Fehler (Begränzung anstatt Bekränzung Z
graß anstatt 196, 214 und 225) angemerkt werden, die wohl bei einer ZCHNAUCH Lesung
der Korrekturbogen bemerkt worden waren.  ‚

Erfreulich diıesem uch ist  e die positive Kinstellung des Verfassers frühchristlichen
Literatur. Er S1IC. VO:  > der althergebrachten Überschätzung des ciceron]1anıschen Stiles

und sıeht mıt Recht uch 1ın der VO. Christentum beeinflußten Sprachentwicklung späterer
Jahrhunderte ı1nen posıtıven VWert. SO könnte das Werk ZU. Beispiel manchem Altphilologen
wichtige Anregungen für die Textauswahl bei der Bestimmung der Schullektüre bieten.

F  ANZ DDr Josef Lenzenweger


